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An Paſſagi ö 
Friedrich Vi. zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde und 
zwiſchen Swinemünde und Kopenbagen reiſenden Pers 
ſonen ſoll von jetzt an erhoben werden: N 
1) für die Tour zwiſchen Stettin 
und Swinemünde: 
für den erſten Platz 1 Thlr. 15 fgr., 
für den zweiten Platz 20 ſgr., 
für den Deckplatz 15 far. 
2) für die Tour zwiſchen Swiaemünde 
und Kopenhagen: 
für den erſten Platz 8 Thlr. 15 far., 
für den zweiten Platz 5 Thlr. 10 fgr., 
für den Deeplat 2 Thlr. 15 far. 
Der Vaflagier-Zarif für die ganze Tour zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen, welcher 
für den erſten Platz 10 Thlr., 
für den zweiten Platz 6 Thlr., 
für den Deckplatz 3 Thlr. N 
beträgt, bleibt unverandert. 
Stettin, den 1ſten Juni 1844. 
Königl. Ober⸗Poſt- Amt. 


Berlin, vom 29. Mai. 
Seine Majeſtät der König ſind nach der 
Lauſitz gereiſt. 
Berlin, vom 31. Mai. a 
Se. Majeſtät der König haben Aller et 
eruht, dem Königl. Däniſchen Etaterath Oeh⸗ 
enſchläger in Fer deen dem Grafen 
Aleſfandro Manzoni in Mailand die Friedens ⸗ 
Kaffe des Ordens pour le merite für die Wiſſen⸗ 
ſchaften der Künſte; dem Juſtiz-Kommiſſarius und 
Notarius Krauſe zu Stettin den Charakter als 
uſtizrath; dem bei dem Stagats⸗Miniſterium an- 
gefkeliten Geheimen expedirenden Secretair Wil⸗ 
dich den Charakter als Kanzleirath; dem bei dem 


Klindt. 


dem Oriente gerichtet halten! 


Montag, den 3. Juni 1844. 


ergeld für die mit dem Poſt⸗Dampfſchiſf Ober-Landesgerichte in Stettin angeſtellten Lehns⸗ 


Archivarius und Ingroſſator Voͤlckerling den 
Charakter als Lehns⸗Kanzleirath zu verleihen. 
Wien, vom 21. Mai. 

D. A. Z.) Es ſcheint, als ob Serbien in 
nicht ferner Zukunft der Schauplatz merkwürdiger 
Ereigniſſe werden ſollte. Gründliche Kenner der 
Berhäliniffe des Türkiſchen Reichs behaupten, 
daß die Stunden ſeiner Exiſtenz gemeſſen ſeien, 
und daß ſelbſt ohne alles Zuthun der auswärti⸗ 
gen Mächte eine Selbſtaufloſung desſelben un⸗ 
vermeidlich ſei. Mögen Diejenigen, welche Euro⸗ 
pas Geſchicke lenken, den Blick unverwandt nach 
1 i gerid \ Zufällig laſen 
wir unlängſt in einem Artikel der Wigandſchen 
Vierteljahrsſchrift: „Der nächſte Krieg, „ den 
Ausſpruch, ein Krieg mit Rußland ſei wünſchens⸗ 
werth, jedoch der Krieg mit Frankreich wahr⸗ 
ſcheinlich. Wir können dieſer Anſicht, die nichts 
weiter als eine unlebendige, echt deutſche Abſtrae⸗ 
tion bildet, keineswegs beipflichten. Der Orient 
wird allem Anſcheine nach der Zankapfel der 
Völker in nächſter Zukunft ſein. Wie ſich übri⸗ 
gens dieſe im entſcheidenden Streite gruppiren 
werden, läßt ſich vorläufig noch nicht beſtimmen. 

Von der obern Donau, im Mai. i 

(A. Pr. 3.) Der Königl. Preuß. Ingenieur- 
Major v. Prittwitz, bis dahin mit dem groß⸗ 
artigen Bau der Feſtung Poſen betraut, ward 
vor drei Jahren berufen, um Ulm nach einem 
neuen Syſtem zu befeftigen, das bei Koblenz und 
Poſen theilweiſe ſchon in Anwendung gebracht 
worden war. Nach, kaum anderthalbjähriger Ar- 
beit wurden feine Entwürfe, welche jedoch nur 


2 


ic Befeftigung des linken (Württembergiſchen 
Donau⸗Ufers umfaflen durften, von der Ne 
Nommiſſion des Bundestages genehmigt. Sie 
trafen übrigens nur in den von den Terrain⸗Ver⸗ 
hallniſſen gebotenen punkten mit den vo 
früheren Kommiſſion bearbeiteten und im er 
der Acchive ſchlummernden Entwürfen üben ein, 
wichen dagegen in der Venntzung dieſer Punkte 
völlig von ihgen ab. Während jene alle dieſe 
Punkte mit engen kleinen Werken vertheidigen 
wollten, unternahm es der neue Königl. Würt⸗ 
tembergiſche Feſtungsbau-Direktor, das ee 
Terrain gäazlich umzugeſtalten, einen ganz neuen 
75 N zu gründen und 

ünſtlich verſchränkten Werke große Frenten in 
Anwendung zu bringen, welche die vollſtändigſte 
Entwickelung aller vorhandenen Vertheidigungs⸗ 
mittel erlauben. Am 18. Oktober 1842 wurde 
die Arbeit mit geringen Kräften auf dem Michelsberge, 
welcher die Hauptvertheidigung bilden ſoll, in 
Angriff genommen, im erſten Winter langſam, 
im darauf folgenden ungünſtigen Sommer mit 
immer mehr Kräften, und eben ſo in dem nicht 
weniger ungünſtigen letzten Winter fortgeſetzt, 
und damit bis jetzt ſehr Bedeutendes gelciftet. 
In dieſem Augenblicke ſind über 2000 Arbeiter, 
darunter gegen 200 Maurer, die ſich täglich ver- 
mehren, an dem Feſtungsbau beſchaftigt; denn 
mit dem Eintritt der beſſeren Jahreszeit haben 
jetzt auch die Maurer-Arbeiten begonnen. Außer 
dieſen großen Arbeiten iſt auch die Haupt⸗Umwal⸗ 
lung, welche, von der Wilhelmsfeſte rechts und 
links herunterlaufend, Ulm in weiteren Kreifen 
einſchließt, und ſich ober⸗ und unterhalb der Stadt 
an die Donau anſchließt, an mehreren Stellen in 
Angriff genommen. Trotz dieſer ſehr bedeutenden 
Arbeiten ſollen bis jetzt doch nur etwas über 
300,800 Gulden, darunter an 300,000 Gulden 
für Grundſtück⸗Erwerbungen, auf den Feſtungs⸗ 
bau verwendet worden ſein; ein Preußiſcher, ein 
Sächſiſcher, ein Kurheſſiſcher, ein Naſſauiſcher und 
dreizehn Württember ſche Ingenieur ⸗Oſſtziere 


ſind dabei hinreichend beſchäftigt. Der Grund⸗ 


ſtein ſoll in wenigen Wochen gelegt werden. 
Aus Süodeutſchland, vom 20. Mai. 
(Köln. 3.) Nach Briefen aus Konſtantinopel 
vom 1. Mai nehmen die Unterbandlungen des 
Ruſſiſchen Geſandten mit der Pforte, ezüglich 
eines neuen Handelsvertrags, einen fo günſligen 
ortgang, daß man demnächſt dem Abſchluſſe des⸗ 
elben entgegen ſeben darſ. Nußland, deſſen 
Handel in der Türkei bereits jetzt auf einent gün⸗ 
ſtigeren Fuße ſteht, als jener der übrigen Rationen, 
nlkd ſich darin neue Vortheile zu verſchaffen wiſſen, 
welche nicht allein den Abſaß feiner &rzeugniffen 
ſondern auch feinen politiſchen Einfluß n 
weſentlich ſteigern werden. Wahrſcheinlich wird 
der Abſchluß dieſes Vertrags für Frankreich und 


England das Signal ſein, auch 


der 
dooße 


ſtatt der engen 


für fih neue Be⸗ 
güuſtigungen von der Pforte in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Die Engländer haben übrigens längſt de 

Ausweg gefunden, die Vorrechte Rußlands dadurch 
zu ihrem Vortbeil auszubeuten, daß fie ihren 
Handel in der Levante nater Ruſſiſcher Firma 
treiben. Es find darin vorzugsweiſe Jonier, 
Stioten und Armenier beſchaftigt und ibre Zahl 
ſoll in Konſtantinopel altein mehr als 400 betra- 
5 Die Ruſſiſche Geſandiſchaft läßt dies ge⸗ 
heben, wicht allein, weil ihr pecuntare Vortheile 
daraus erwachſen, ſondern mehr noch, weil dieſes 
Verhältniß dazu dient, das Anſehen Rußlands in 
den Augen der Türken zu erhöhen. Früher genoß 
Defierreich in Felge der Verträge, die es ſich dürch 
feine ſiegreichen Waffen errang, in der Levante 
viele höchſt wichtige Begünſtigungen und das 


übrige Deutſchland hatte daran feinen indireeten 


Antbeil. Im Laufe der Zeit find aber dieſelben 
durch die Nachgiebigkeit der Oeſterreichiſchen Politik 
und durch die Unternehmungen der fremden Di⸗ 
plomatie größtentheils verloren gegangen. Ob 
die Zukunft dafür einen Erſatz bieten werde, 
möchten wir, die gegenwärtigen Verhältniſſe als 
Maßſtab angenommen, bezweifeln, Immer aber 
wird der Wunſch der Freunde Oeſterreichs und 
des gemeinſamen Vaterlauds gerechtfertigt erſchei⸗ 
nen, daß dieſe Macht durch eine kräftigere Haltung 
und durch Aufgebung ſo vieler Nebenrüctſichten 
den Einfluß beſſer wahren möge, der ihr ſowohl 
durch ihre Stellung als durch die geſchichtlichen 
Ueberlieferungen auf die Angelegenheiten des 
Orients zukommt. 
Lavey, vom 21. Mai. 

Das Gefecht, welches heute früh beim Paſſe 
von Trient ſtattgehabt, entſtand dadurch, daß die 
ganze Kolonne der Unterwalliſer ſich nach St. 


Moritz zuxückzieben wollte. Der Kampf dauerte 


lange. Etwa 40 Mann gelang es, unter einem 
lebbaften Feuer das Waſſer, das ihnen bis an 
die Hüfte ging, zu durchwaten, die übrigen, etwa 
200, gingen nach Martinach zurück. Als ſie ſich 
bier von allen Seiten umringt ſapen, zerſtreuten 
fir ſich und ſuchten, jedoch ohne große Jolla ne. 
einzeln zu eafkommen. Barman und Joris ge⸗ 
börten zu dieſer Truppe, der Letztere hatte eine 
leichte Wunde an der Stirn. Man weiß noch 
nicht, was aus ihnen geworden iſt. Die Sache 
des Unterwallis 10 änzlich entſchieden 
und der Kampf fe bfß zu Ende. Der nach 
dem Poſten von Trient geſandte Parlamentär, 
welcher für den Waadtländiſchen Abgeordneten, 
Herrn Ruchet, den Durchpaß verlongen ſollte, iſt 
abgewieſen worden. Ein zweiter Verſuch wurde 
gemacht, deſſen Erfolg man noch gewärtigt. 
. alis, vom 23. Mai. 

Ueber den vfprung der ſo großes Auffehir 
machenden Broſchüre des Prinzen von Joinville 


circulirt folgende Verſion: Die Franzöſiſche Ne; 
erung cirpfirg die Nachricht von der Beſitznahme 
Otaheitis mit groger Freude. Einen Beweis 
liefert das zafhe Erſcheinen des Briefes des 
errn Goſſe über die Ercigniſſe von Papeiti im 
Jonrnal des Debats, Da ger Goſſe, den jetzt 
der Kammer vorgelegten Supplementar-Credite 
aufolge, eine offizielle Stellung bei der Expe- 
ition hatte, fo konnte fein Brief nur durch das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
dem Journal zugekommen ſein. Zu gleicher Zeit 
tte der Prinz von Joinville, der über das Ge⸗ 
chehene entzückt war, von dem Admiral Dapetit⸗ 
Thouars ein 18 Seiten langes Schreiben über 
die Beweggründe ſeines Schrittes erhalten, den 
er Thiers mittheilte, der Bruchſtücke daraus vie⸗ 
len Mitgliedern der Kammer vorlas. Die Ver⸗ 
balnote Lord Cowlep's äuderte die Anſichten des 
Fc en Cabinets und der Widerruf, ward 
eſchleſſen. Vergebens drang der Prinz von 
Soinville, des Admirals Brief in der Hand, 
in Herrn Guizot, erſt neue Nachrichten abzuwar⸗ 
ten, vergebens! Der Widerruf erſchien im Mo⸗ 
niteur. Als nun der Prinz aus dem Munde des 
Lieutenant Reine aber die näheren Details er- 
dr, gerietb er in die hochſte Entrüſtung und 
Sickte am ſelbigen Tage noch dem Marine - 
iniſter feine Entlaſſung als Kontre-Admiral. 
Herr Guizot begab ſich ſogleich mit dieſer Nach ⸗ 
richt zum Könige, ſtellte izm den ungünſtigen 
Eindruck eines ſolchen Schrittes vor, und der 
Konig ließ ſeinen Sohn rufen, um ihn zu bewe⸗ 
en, feine gegebene Entlaſſung zurückzunehmen. 
Ber Widerſtand des Prinzen war ſehr energiſch 
und es erfolgte eine ſebr heftige Scene, die je⸗ 
doch damit endete, daß der Prinz die Entlaſſung 
zwrücknehmen mußte, da ſeine Mutter ihre Bit⸗ 
ten mit den Befeblen des Königs vereinigte. 
Im Höhften Unmurhe verließ der Prinz Paris, 
um nicht bei den Interpellationen auweſend zu 
ſein, in ſolcher Eile, daß ihm nicht einmal ſeine 
Reife⸗Equipage bereitet werden konnte; nur von 
rinem Adjutanten begleitet, fuhr er auf der 
Eiſenbahn nach Rouen, von da nach Havre und 
Rochefort. Hier ſchrieb er feine Broſchüre, die 
ſogleich nach feiner Zurückkunft erſchien. So 
ſtehen die Sachen, noch den Verſicherungen ſonſt 
wohlunterrichteter Perſonen, und man glaubt, 
daß in der Kammer die neuen Interpellationen 
wegen Otabeiti mit verdoppelter Heftigkeit be- 
{ erden. 
ie „Debatte in der Pairskammer über den 
Befegentwnrf, den Secundarunterricht betreffend, 
Netzt ſich in die fünfte Woche; fie begann am 22. 
April und it heute noch nicht zu Ende; die ini 
Sigungen vom 22. und 23. Mai waren Außerfl 
intersffant; es handelte ſich um die Seele des 
Geſetzte, — um die geiſtlichen Unterrichts anſtalten, 


die Meinen Seminarien, d. h. die Pflanzſchulen 
zur Recrutirung des Clerus. Ein Artikel des 
Geſetzproſeets räumt dieſen ganz unter dem Ein⸗ 
fluß der Biſchöfe ſtehenden Epesialſchalen Privi- 
leglen ein, die als Conceſſion und Verſöhnungs⸗ 
verſuch von ſolcher Bedeutung find, daß ſich 
Couſin, der bei der ganzen Diskuſſion die Sache 
der Univerſität mit eben ſo viel Eifer als Talent 
verfochten hat, bewogen fand, alles Erdenkliche 
aufzubieten, um die . von der Aus 
nahme abzuhalten. ie „Debats“ hatten ent» 


ſchieden Partei für ihn genommen und waren 


dießmal ausnahmsweiſe mit den Oppoſitionsjour⸗ 


nalen einverſtanden, die nichts hören wollten von 
Zugeſtändutſſen, die man, wie fie ſagten, ſchwach 
enug ſei, dem Clerus aufzudringen, obſchen der⸗ 
hide durch Moutalembert erklärt hatt, cr ver⸗ 
lange nicht Theil zu haben an dem „tpranniſchen 
Geſetze.“ Aber die Anſtrengungen Couſin's und 
feiner Verbündeten in der Tagespreſſe find frucht⸗ 
los geblieben. Die Kammer hat den Artikel 30 
des Geſetzvorſchlags mit großer Mehrheit votirt 
und die „Debats“ fagen heute: „Der Clerus hat 
geſiegt; wir ſind geschlagen und die Univerſität 
mit uns. So wird unter der Juliregierung den 
eiſtlichen Secundärſchulen mehr eingeraumt, als 
fte unter der Reſtauration erlangen konnten. Der 
Artikel ſelbſt lautet, wie folgt: „Die Eleven der 
nach den Borſchriften der Ordonnanz vom 16, 
Juni 1828 errichteten geiſtlichen Seeundärſchulen 
ſollen forthin zugelaſſen werden zur Bacralaureat⸗ 
prüfung und können die gewöhnlichen Diplome 
erlangen, falls ſie Certificate beibringen: 1. daß 
ſie während zwei Jahren in einer der beſagten 
Schulen rhetoriſche und philoſophiſche Curſe ge⸗ 
hört haben; und 2. daß dieſe Curſe gehalken 
wurden von Lehrern, verſehen mit den Graden, 
welche nach Art. 17 dieſes Geſetzes erſordert 
werden. Die Certificate werden von dem Direktor 
der Schule ausgeſtellt. Doch ſollen die befagten 
Eleven nur in der für jede der Schulen beſonders 
bei ihrer Conſtituirung feſtgeſetzten Zahl zugelaſſen 
werden. Eine nominelle Liſte der lern der 
eiſtlichen Secundärſchulen (kleinen Seminarien) 
fol jährlich an den Siegelbewahrer eingeſendet 


und von dieſem dem Miniſter des öffentlichen Un⸗ 


terrichts mitgetheilt werden.“ Wer ſieht es dem 
unſchuldigen Artikel auf den erſten Blick an, daß 
er eine kirchlich politiſche Contreredo⸗ 
lution in ſeinem Schooße birgt? Die Haupt- 
punkte der Neuerung find, daß künftig in den 
eiſtlichen Seminarien auch Eleven zum Civil⸗ 
aatsdienſt vorbereitet werden können, während 
die 3 Vorſchriften, welche den Privat⸗ 
lehranſtalten und Inſtituten aufgelegt find, keine 
Anwendung finden auf das Lehrerperfonaf, die 
Lehrmethode und die Lehrgegenſtände der Semi⸗ 
varien; der Clerns kann von ſeinen Schulen 


auf ben öffentlichen Unterricht wir- 
er verbunden wäre, dem Staat die 
f welche von 
alten, deren Leitung in Laienhänden liegt, ge⸗ 
ordert werden. 


halte, viſitiren laſſen könne. 
Martin wehrte ſich gegen die 
meinte, man dürfe den Biſchöfen kein Mißtrauen 
zeigen; nur ihnen gebühre die Oberaufſicht in 

den kleinen Seminarien. 

a London, vom 19. Mai. e 

Der Verein gegen die Sklaverei in England 
und im Auslande hat am 17. Mai feine Jahres- 
Beine gehalten, in der diesmal einiger 
Zwieſpalt über die Frage herrſcht, ob der Verein 
die Zulaſſung von Sklavenzucker bekämpfen oder 
von ſeiner Wirkſamkeit ausſchließen ſolle. O' Con- 
nell, der auch an der Verſammlung Theil nahm, 
beſprach die Verurtheilung eines Mannes in den 
Vereinigten Staaten, weil er einer Sklavin zur 
lucht verholfen habe, und ſagte dabei: „Es 
ollte etwas geſchehen, um den Widerwillen zu 
bekunden, mit dem man dergleichen in England 
aufnimmt. Ich ſelbſt würde mit Jemandem aus 
Nenorleang eben ſo wenig ſprechen wie mit einem 
Taſchendiebe. Dieſe Menſchen verdienen nicht 
wie gebildete Männer behandelt zu werden. Eng⸗ 
land ſollte ihnen erklären: „Bleibt zu Hauft, 
kommt nicht unter ung, beſudelt uns nicht durch 
eure Anweſenheit, wir wollen nichts mit euch zu 
thun haben!“ Republikaner ſind von Natur 
ſtolz. Laßt uns ihrem Hochmuth entgegentreten 
und ihnen zeigen, daß ſie nur unſere Verachtung, 
unſern Haß, unſern Abſcheu erregen. Laßt ſie 
erfahren, daß ſie von aller eſelligen Gemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen ſind, daß kein Chriſt mit 
ihnen umgehen will, fo lange ihr Geſetzbuch durch 
ein ſolches Blutgeſetz befleckt iſt. Das Blut in 
oll ihre Wangen mit Scham⸗ 


ihrem Geſetzbuche 
röthe füllen, und ſie ſollen in der anzen gebil⸗ 
deten Welt als Blutmänner bezeichnet werden. 
Der Elende, der ienes Urtel ſprach, der Richter 

Meals „wie verabſcheue ich ihn we⸗ 
gen ſeines Namens. Unſere Journale ſind zu 
ruhig. Sie haben allerdings einige wichtige Be⸗ 
trachtungen darüber enthalten, eint e gute Aeuße⸗ 
kungen des Abſcheues, allein fie haben dieſe nicht 
oft genug. wiederholt, ihre Meinung über die 
S. lichteit, die Niederträchtigkeit nicht ſtark 

ug ausgeſprochen. Als Vertreter einer gro⸗ 


ßen Zahl meiner Landsleute klage ich den Schur⸗ 
ken, der aus meinem Vaterlande wenigſtens her ⸗ 
ſtammt, wenn er nicht dort geboren iſt, im Au⸗ 
geſichte dieſer großen, für die Sache der Menſch⸗ 
beit vereinigten Verſammlung an. Heiliger Gott! 
wo wäre wohl ſonſt eine ſolche Verſammlung zu⸗ 
ſammenzubringen, nicht zu einem perſönlichen 
Zwecke, ſondern aus Edelmuth des Herzens und 
in der alleinigen Abſicht, der Sache der Menſch⸗ 
lichkeit in der ganzen Welt den Sie zu verſchaf⸗ 
fen! O es iſt eine glorreiche Verſammlung und 
es iſt entzückend, daran Theil zu nehmen. Allein 
ich kann noch nicht von O'Negle und deſſen Ur⸗ 
tel wegkommen. Man bat gefaht, der Mann ſei 
nicht hingerichtet worden, und die Journale der 
Vereinigken Staaten haben damit eprahlt, daß 
er begnadigt worden ſei. Das iſt nicht wahr. 


Seine Strafe iſt umgewandelt worden und worin? 


Ju ein Auepeifſchen durch den Henker unter dem 
Galgen! Das iſt ja ärger als der Tod! Er 
er unſchuldig fterben können, wie viele Men⸗ 
chen geſtorben find, allein das iſt ja eine Be⸗ 
andlung, der wir unfern Hund nicht unterwer⸗ 
en würden, nicht den Hund unſeres Feindes. 

as iſt eine Hundeſtrafe, und die Ungeheuer, 
welche ſie auferlegen, ſind ärger als die Wölfe, 
welche den Wald durchheulen. Ein ſolches Ver⸗ 
fahren darf nicht mit Stillſchweigen übergangen 
werden, und ich danke Gott, daß nächſtens meine 
Worte auf den Flügeln der Preſſe den Miſſuri 
und den Ohio entlang erſchallen werden, bis die 
ien Vereinigten Staaten und der elende 

Neale mit den Niederträchtigen, die ſich ihm 
angeſchloſſen, den Ausbruch des Abſcheues ver⸗ 
nehmen, den ihr Betragen hier hervorgerufen 
at.. .. Bedenken Sie, wenn Texas ſich den 
ereinigten Staaten anſchließt, werden neun neue 
Sklavenſtaaten gebildet werden. Bisher wurde 
die Ausdehnung der Sklaverei dadurch aufgehal⸗ 
ten, daß die noͤrdlichen Staaten von dieſem Flek⸗ 
ken rein ſind. Wenn aber neun neue Sklaven⸗ 
fasten hinzukommen, fällt jenes Hemmniß weg, 
und das ſcheußliche Verfahren, was man Skla⸗ 
venzüchten nennt, wird noch mehr um ſich greifen, 
dieſes 1 menſchlicher Weſen wie Vieh 
im Stall ohne alle Moralität oder Religion und 
deren Beſchreibung ich die 
Verſammlung nicht beſudeln will und an die zu 
d ch meine eigne Einbildung nicht beflecken 
mag. Und das ſoll die Menſchheit ruhig mit an⸗ 

Ich fordere die Regierung auf, mehr 
Thätigkeit in der Sache zu beweiſen. 

. J. Man iſt ſehr ungehalten auf 
den Präfidenten Tyler und feinen Rathgeber Cal⸗ 
houn. Der Staats ſtreich mit der „Annexatien von 
ö geeignet, eine ſtarke politiſche 
Verwickelung herbeizuführen. Texas war bis zum 
Jahr 1836 unbeſtritten eine Provinz der Republic 


Mexike; Einwanderer aus den Vereinten Staaten 
batten ſich nach und nach in roßer Abi dort ans 
eſiedelt; fie wurden bald fait zur Majerität im 
ande und wußten überwiegenden Einfluß zu ge⸗ 
winnen; auf ihr Betreiben geſchah es, daß ſich 

exas unabhängig von Mexiko erklärte; heute nun 
egehren ſie, als Amerikaniſche Bürger, ſammt 
dem Mexikaniſchen Grundgebiet in die Union auf⸗ 
genommen zu werden. Es iſt grade ſo, als wollten 
die zu Boulogne verweilenden Engländer ſich erſt 
unabhängig erklären und dann erbieten, Boulogne 
mit Großbritannien zu verbinden. Die Times 
fagen: „Welchen Charakter auch der Vertrag vom 
12. April der Regierung der Vereinten Staaten 
aufdrücken mag, ſo muß man doch jedenfalls ge⸗ 
ſtehen, daß die Amerikaniſche Diplomatie nichts 
auf Heimlichkeit hält, vielmehr mit frecher Unver⸗ 
ſchämtheit im Angeſicht der Welt Maßregeln 
nimm, wie fie der zugreifendſte Staatsmann vom 
weiteſten Gewiſſen in der alten Welt nicht ver⸗ 
ſuchen würde, ohne jede erdenkliche Vorſicht und 
das beharrlichſte Abläugnen feiner wahren Ab⸗ 
ſichten anzuwenden. Motive und Handlungen des 
Cabinets von Wafbington ſind gleich offenkundig; 
die Weisheit der erſtern ſteht im genaueſten Ver⸗ 
hältniß zu der Redlichkeit der letztern. Man darf 
aber dabei nicht vergeſſen, daß die Berufung an 
die öffentliche Meinung in dem vorliegenden Fall 
nicht etwa nur ein Nebenumſtand, ſondern die 
Bauptiuße i, dem Präſidenten Tyler und feinem 
chamloſen Cabinet iſt wenig daran gelegen, ob 
es gelingt, durch Hülfe der offentlichen Meinung 
————— von Texas durchzuſetzen; die eigent⸗ 
liche Tendenz iſt, durch das Vereinigungsproject 
perſönliche Sntereflen zu fördern. Im rechten 
Licht betrachtet if dieſer Act der republikaniſchen 
Richelieus der ſublimſte Zug von Corruption, den 
die Welt noch geſehen hat. Wir haben in unſern 

agen vieles Ungeheure erlebt; wir waren Zeugen 
von Ungeheuer ⸗Concerten, Ungeheuer⸗Mektings, 
Ungeheuer-Mörfern: nun, der Texas vertrag 
iſt die Ungeheuer ⸗Beſtechung (the monster 
bribe), eine Beſtechung im allergrößten Maßſtab, 
eboten in einem unermeßlichen Klumpen (in one 
unge Jump) einer Bevölkerung von virrzehn Mil⸗ 
lionen Seelen: Sklaven und Land dem Süden, 
Handel und guten Markt dem Norden, Gebiets- 
vermehrung für die ganze Union. „Votirt nur 
ür den Präſidenten Tyler, und das Alles ift euer; 
oder, wenn ihr gleich jetzt eine fo. großartige Gabe 
anne&mt, fo muß euch ganz gewöhnliches Dank⸗ 
und Pflichtgefühl verbinden zur Unterſtützung des 
Mannes, der mit rin paar Federſtrichen nicht etwa 
nur einen Staat, nein! ein ganzes Reich für euch 
erobert hat.“ So raiſonnirt ohne Zweifel das 

inet von Waſbington; aber es wird ihm nicht 
gelingen, den Senat oder auch nur das Volk ver 

ereinten Staaten zu bereden zur Vermiſchung 
waghalſiger Schwäche mit der Energie wahrer 


Macht, oder gewaltſamer Aus kunftmittel einer 
Faction mit den ruhigen und fetten Beſchlüſſey 
einer patriotiſch geſinnten Regierung. Man konnke 
uns vorwerfen, wir feyen. ungerecht gegen die 
große Maſſe des Amerikaniſchen Volkes, indem 
wir ihr die Schuld an Maßregeln aufbürden, die 
ſie nicht gutheißt, und an einem Vertrag, den ſie 
nicht ratiſteiren wird. Das Gewicht politiſchen 
Anſehens in der Union iſt ganz gegen die Zu⸗ 
laſſung der Republik Texas in den- Bund: Jack⸗ 
fon, Webſter, Clap, Van Buren rathen ab; 
die Legislaturen der Staaten Kentucky, Neupork, 
3 und Maine haben Beſchlüſſe zu 

unſten der Annexation verworfen; alle Parteien 
ſind darüber einig, daß der Senat dem Vertrag 
vom 12. April die Ratification weigern wird. 
Dem ungeachtet gibt uns ſelbſt die Darlegung 
der Anſichten Amerikaniſcher Staatsmänner, welche 
Tyler's Verhalten mißbilligen, eine ſehr geringe 

einung von ihrer politiſchen Rechtlichkeit. Die 
Aufnahme des Freiſtaats Texas in die Union liegt 
im Plane eines der Caudidaten der Präfivent- 
ſchaft; die andern Candidaten ſind dagegen, weil 
ihre Anſprüche leiden würden, falls ſich der Plan 
durchſetzen ließe; auf beiden Seiten ſieht man die 
niedrigſten perſönlichen Motive als Triebfedern 
wirken, nicht die wahren Grundſätze einer weiſen 
Politil vorwalten. Clay zwar iſt gegen Ausdeh⸗ 
nung des Gebiets der Union, weil er daraus 
Nachtheile beſorgt für das Wohl des Staaten- 
verbands; aber ſein und Van Buren's Hauptar⸗ 
ument iſt doch, daß die Zeit zu der großen 

poliation noch nicht gekommen ſei, dieweil Mexiko 
die Unabhängigkeit der Republik Texas nicht an⸗ 


erkannt habe und darum aus dem Vertrag vom 


12. April unfehlbar ein Krieg entſtehen werde. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 28. Mai. (D. A. Z.) Hier noch 
einiges Detail über die durchaus improviſirte 
Ankunft des Kaiſers von Rußland, von der 
elbſt der König erſt eine Stunde vor derſelben 
in Sansfouci durch einen Preußiſchen Kurier unter⸗ 
richtet wurde und die mit dem Schleier des Ge⸗ 
heimniſſes verhüllt war. Seinen Geſandten über⸗ 
raſchte der Kaiſer im — Schlafrock und grüßte 
den betroffenen Diplomaten mit der ihm eigen⸗ 
thümlichen, ermunternden Huld. Die Berliner, 
die bekanntlich Alles wiſſen, erzählen, der Kaifer 
habe zu ſeinem Geſandten, als er ihn im Schlaf- 
rock getroffen, liebreich geſagt: „Lieber Meyen⸗ 
dorff, nehmen Sie es nur ja nicht übel, daß ich 
Sie jo-früd incommodire und in Ihren wichtigen 
Arbeiten ſtöre.“ Auf dem Bahnhof erſchien der 
Monarch um 11 Uhr in großer Preußiſcher Uni⸗ 
form mit dem ſchwarzen Adler Orden, etwas ge⸗ 
altert, kaum berührt von den Strapazen einer 
urerhört ſchnellen Reife im Wagen, wie immer 
grandios in der an und mit ſichtbarer 
Herablaſſung und Freundlichkeit die Berliner bee. 


srüßend. Der Empfang in Potsdam war überaus 
warm. Alle anweſenden Mitglieder der König⸗ 
lichen Familie ſchloß der erhabene Gaſt in ſeine 
Arme und küßte fie aufs herzlichſte. Gegen 8 Uhr 
des Abends (am 20. Mai) kam der Kaiſer zur 
Stadt in fein Geſandſchaftshotel, das eine har⸗ 
rende Menge umſtand, und ſchrieb Depeſchen bis 
1 Uhr, wo ſie von einem Kurier nach Petersburg 
befördert wurden. Um 2 Uhr ſpeiſte der Kaiſer 
zur Nacht, und des Morgens am 27. Mai verließ 
er Berlin, nachdem des Abends vorhetz das Ge⸗ 
folge mit 14 Kurierpferden hier angekommen war. 
Die Reiſeroute und das Ziel erfährt ſelbſt die 
nächſte Dienerſchaft erſt im Augenblicke der Ab⸗ 
fahrt; außer den HH. v. Adlerberg und v. Orloff 
waren noch hier: Fürſt v. Waſilſchikeff, Premier ⸗ 
Lieutenant und Flügel-Adjutant, und Ur. v. Rhein⸗ 
hold, Leibarzt des Kaiſers. Daraus, daß ein hie⸗ 
ſiges Bankierhaus (J. M.) im Haag bedeutende 
Summen für die Chatoulle Sr. Maj. anzuwei⸗ 
fen hat, ſchließt man, daß der Kaiſer bei feinen 
durchlauchtigſten Verwandten längere Zeit ver⸗ 
weilen wird. Das Erſcheinen 1 in 
London hätte übrigens im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke, wo die bekannten Joinville'ſchen Indisere⸗ 
tionen die Engliſche Preſſe gegen Franzöſiſche 
rationale Beſtrebungen und Demonftrationen ſehr 
polemiſch geſtimmt, eine ernſte Bedeutung. 

Breslau, 27. Mai. Nach einem Privat- 
ſchreiben werden Se. Majeſtät der König, über 
Lübben kommend, am 30ſten d. Ne. in Görlitz 
eintreffen, um die dortige Schützen-Abtheilung am 
Ziſten in Augenſchein zu nehmen, und noch an 
demſelben Tage die Rückreiſe über Sorau und 
Guben antreten. i 
Barometer und Thermomereritand 

dei C. F. Schule & Com 
2 D | Morgens Mittags Abends 
E 6 Uhr. | 2 br, 10 Ubr. 
334,22” 303.80“ 330,74 


Barometer in „30. 


R inien 31. 337,16 | 337,0“ | 337,14“ 
inien 2 
A 1.| 336,97 335,80.“ 335,20“ 
Thermometer (20. 8. 14, T 25. 
Neaum ur, 31. 53° + 14% + 758 
nach Réaumur. 1. ＋ 0,8 4. 16,90 | + 1080 


Litergriſche ond Kunft⸗ Anzeigen. 
Bei C. G. Hendeß wird im Laufe dieſes Jahres 
erſcheinen und iſt in der Unterleichneten zu haben: 
Nachträge ju der „Sammlung allet noch gültigen, 
in dem Allg. Landrecht, der Geſezſammlung, den 
v. Kamptſchen Jahrbüchern und Annalen, der Raabe⸗ 
ſchen Sammlung und den Amtsblaͤttere fämmtlich te 
Koͤnigl. Regierungen ſeit ihrer Begründung bie 
Ende 1838 enthaltenen, das Kirche n⸗ und Sich ul⸗ 
weſen betreffenden Geſetze, Reſceipte und Verfü⸗ 
gungen. Herausgegeben vom Königl. Oderlandet⸗ 
gerichtsrath Fürflentbal““ (4 Bände. ge. 8. 1839 
und 1839. Preis 8 Thlr.) 
PDieſe Nachtraͤge werden bumtliche Vetordnungen der 


Jabte 8 8 bis inel 1943 ertbalten. Sie erſchelnen 
in Einem Bande, welcher den Preis von 2 Thir. nicht 
überſteinen wird. 5 

Veſitzer des Haupiwerks wollen ſich mit ihren Belek 
lungen an die pächſſe Buchhandlung wenden. Auch il 
das Haupiwerk felbl für obigen Preis noch zu haben 


F. H. Morin’sche Buchhandlung: 


(Léon Saunier.) 


i Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Hendeß in Storaatk, 
Beunslow in Neudtanden⸗ 


Bei Vincent in Prenlau, 
Dämmler in Neuftrelis, 


„bura. ſo wie in der Unserieichneten iſt au haben: 


Ein ſehr nuͤtzliches Buch für erwachſene Töchter, wo⸗ 
von binnen kurzer Zeit 1500 Exemplare abgeſetzt 


worden, ig 
Die Beſtimmung der Jungfrau 
un 


ihr Verhaͤltniß als Geliebte und Braut. 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 15 far. 

Die zweite Aufläge dieses werthvollen — 
enthält die Anweisung, wie die Jungfrau sein soll 
in ihrem Verhältnisse egen den Jüngling, — in 
ihrem Betragen gegen Männer, — in ihrem künf- 
tigen Stande als Gattin, und wie — mit einem voll- 
kommenen weiblichen Charakter als eine sanfte und 
gute Hausmutier. Mögen es Eltern nicht versäu- 
men, ihren erwachsenen Töchtern dieses Buch zur 
Bildung ihres Berufs anzuschaffen. 


. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei uns if zu haben: 


Die Handlungswiſſenſchaft 
oder die Kunſt, durch 32 Lectionen 
ein gebildeter Kaufmann zu werden, 
we Kenntniß 1) der Handelsgee graphie, 9) der 
Handels gelchlchte, 3) des kauf männiſchen Nech⸗ 
nens, 4) det Mün e, Maaß⸗ und Gewichtskunde, 
5) det Corteſpendent, der Buchhaltung und der 
Anmwerfung, in furier Zeit eise ſchöne feſke 
f Handſchrift ju erlangen. 
Herausgegeben von F. Bohn. reis 25 for. 
Doerinturg bei Ernft. 

Der raid Abet von 1500 Exemplaren beweiſt bie! 
große Brauchbarkeit di.fes für Hondlungs-Lehrlinge und 
Handlungs- Gehüuͤlfen nützlichen Buches. 

Die Buchhandlung von 


Ferd. Müller & Co., 


im Börsengebäude, 


STAHLFEDERN, 

das Gros von 21 far. an, von vorzüglicher Quali⸗ 

taͤt und für jedes Paptr paſſend, fo wie Stahlfeder⸗ 

halter in Reuſilber, böchſt fauber gearbeitet, und 

fämmmtlihe Brief⸗, Schreib⸗, Zeichnen: und Con⸗ 

cept⸗Papiere zu den bekannten billigen Preiſen bei 
i Eduard Krampe, gr. Domſtr. No, 600 


In der Buhbanplung von I 
I. N EN Comp. 
Mathilde, 


il in baben: 
Memoiren siner jungen Frau 
von ai 
g Eugen Fun 
ine Deutſche überſetzt von L. Meyer. 
Preis des ganzen Werkes, 20 Bde. br., 1 Thlr. 10 for: 
Die wahren 


Pariſer Geheimniſſe 
don Bidocg, welcher, nachdem er Comôdiant, Soldat, 
eoffisier, Räubet, Spieler, Schleichhandlet und 
aleerenfelave wat, endlich Chef der Parifer geheimen: 
Polizei unter Napoleon ſowehl als unter den Boutdo⸗ 
nen bis zum Jahre 1827 wurde. 0 
Diet bochſt intereſſanſe Werk erſcheint in Liefetun⸗ 
orm a 3 fgt., und liegen die beiden erſten Lieferungen 
zut Anſicht vor. : . 5 1 


Entibin dungen. 
Allen lieben Freunden und Verwandten, ſtait beſon⸗ 
derer Meldung, die ergebene Anzeige, daß meine liebe 
rau heute Morgen um 73 Uhr von einem gefunden 
Knaben glücklich entbunden worden iſt. 
Stettin, den Ziſten Mai 1844 g 
Der Ober⸗Peſtſekretair und Rendant Balcke. 


Die heute Morgen erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Emilie, geb. v. Kempben, von 
einem 9 ſunden Knaben, zeige ich hierdurch, ſtatt Des 
ſonderer Meldung, ganz ergebenſt an. 

Stettin, den lſten Juni 1844. 


Niepold, Hauptmann in der ten Artillerie-Brig.“ 


Die am 29ſten Mai erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Julie, geb. 8 von einem’ 
Knaben, zeige, „ſtatt beſonderer Meldung“, hierdurch 
ergebenſt an. 2 

Paſewalk. Dr Braumuͤller. 

Die beute Morgen um 3 Ubr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Fran Adelbeid, geb. Klocke, 
von einem geſunden Knaben, zeige ich Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, biemit 
freundlicrt an. Stargard i P., den 20. Mai 1844. 

F. W. C. Jabn. 


- 


Anzeigen vermiſ chten Inbalte 


X „%%% „„„%%%%„%%%„%„ ee 
x Anzeige 

für die Mitglieder der Concordia. 
Geſellſchaft. 

Die Garten⸗Muſik fängt am Mittwoch den 2 

‚dten Juni an und findet von da ab von 14 zu ? 

2 14 Tagen jeden Mittwoch ſtatt. Bei ſchlechtem ? 

* Wetter am vächſten Freitag oder Mittwoch. 2 


eee rr 


— * 
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faͤhrt, und zwar am loten, 12ten und 14ten 


Das Damrfibiii Cammin 
wird regelmäßig bis zum Alien 
Oltober wöchentlich 2 Fahrten 

e dwiſchen bier, Wollin u. Cam» 
min machen, und von Stettin 
an jedem Montage und Donnerſtage um 114 Uhr Vor⸗ 
mittags zum Anſchluß an die Eiſenbahy, und an jedem 
Dienſtage und Freitage um 7 Uhr Morgens von Cams 
min abgehen. 4 5 

Nur wegen des beverſtehenden Wollmarkts findet die 
Abänderung ſtatt, daß es in der Woche vorher Zmal 
Juni, je⸗ 
des mal 113 Uhr Vorm. von Stettin, und am Itten, 
taten und löten Juni Morgens 9 Uhr von Cammin. 

Wir bemerken noch, daß zur Bequemlichkeit der Ver⸗ 
ſender die Wolle auf den Brücken in Cammin 2 Boh 
werden kann, und die Wagen unmittelbar bei der Bruͤckt 
vorfahren koͤnnen. Schmidt & Lindner. 


Ein in der Näbe von Stettin, nicht weit von der 
Oder und der nach Berlin führenden Eisenbahn beleges - 
net G ekrten⸗Etabliſſement ſell verkauft werden. 

Dos ſelte befinder ſich im beflen Zustande, ieichnet ſich 
beiondere durch feine anmutbige Lige aus und enthält 
eine Menge der edelſten Odſttaͤume und ſchoͤnſten 
Blumen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt Frauenſtr. No. 913. 


Die neue Bade-⸗Anſtalt macht hiermit bekannt, daß 


der Abonnement-Preis für dieſes Jabr für fertige 


Schwimmer 14 Thlr., für im Baſſin badende Erwach⸗ 
ſene 2 Thlr. und für Kinder daſelbſt 1 Thlr. iſt. 


Wer ein gutes gebrauchtes Fortepiano zum Preite ' 
von cirea 50 Thlr. zu verkaufen wuͤnſcht, wolle fine 
Adreſſe in der Zeitungs Erpedition ‚abgeben. 


Da ſich das Gerücht verbreitet: ich haͤtte mein in 
Charlottenthal belegenes Etabliſſement aufgegeben, ſo 
fühle ich mich veranlaßt, meine Freunde und Goͤn⸗ 
ner zu benachrichtigen, daß dem „nicht“ ſo iſt, und 
daß ich vorzugswelſe in dieſem Jahre „alles“ zur 
Aufnahme der mich guͤtigſt Bechrenden bedeutend ver⸗ 
ſchoͤnert habe. — Den geehrten Kegelſchützen erlaube 
ich mir meine aufs beſte eingerichtete Kegelbahn zur 
fleißigen Benutzung beftens zu empfehlen und bemerfe 
gleichzeitig, daß „alle Neune* oft fallen, und in Folge 
deſſen Frobſinn und Judel während des Kegelſchiebens 
nicht ausbleiben konnen. e 

Alſo bitte, kommt zu mir, 
Schiebet Kegel: gutes Bier, 
Kümmel, Bittern, Pomeranzen, 
Rum und alle Kraft ⸗Subſtanzen 
Koͤnnt Ihr immer bei mir baben, 
Um die trock'ne Zung' zu laben. 
Und die lieden, guten Frauen 
Koͤnn'n auch bei mir Kaffee brauen. 
Schaafmilch hab' ich ganz ſuperbe, 
Lappen drinn, ſchoͤn füß, nicht berbe.— 
Auch das Werfen nach der Taube 

Allen Kindern ich erlaube, 

Kurz, Vergnügen allemal 

Find't ihr in ktentbal. 


i bung, 
Charlottenthal, früher Glashütte 


Billig! 
Feinſte füß ſchmeckende Grasbutter in Heinen 
Gebinden von 40 a 50 Pfd. bei W. Benzmer. 


= 3. Himbeer⸗Liqueur von vorzag⸗ 
licher Qualité, a rt. 8 fgr., in Gebinden billiger. 

. Venzmer. 
Wohnungs- Anzeigen. 

Die Wohnung des Königl. Französischen Consuls 
ist jetzt gr Wollweherstrasse No. 584, woselbst er 
täglich Sa und Festtage ausgenommen) von 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags zu sprechen ist, 


Meine Wohnung habe ich nach meinem Hanso 
Mönchenstrasse No. 470 verlegt. 
Chrétien Bruder, 
Königl. Chancelier des Französischen Consulats. 


Daß ich mein Geſchaͤft und Wohnung mit dem heu⸗ 
tigen Tage vom Koblmarkt nach der Louiſenſtraße in 
das früher Schloſſer Markurihſche Paus verlegt babe, 
zeige ich hierdurch ergebenft an und bitte, mich auch dort 
mit techt zablreichem Beſuch und Beſlellungen zu be⸗ 
ehren, C. E. Wimmer, Conditor. 


Bei meiner Adreiſe nach Berlin fage ich Freunden 
und Bekannten mein derjlides Lebewohl! 
__. Hermann Moritz. 


Taͤglich ſchoͤne dicke Milch in der Milch⸗Niederlage 
Frauenſtraße No. 918. 


2 Neue Mauer: und Dachſteine werden gefauft 
PO Weickmann, Baumſtraße No. 998. 


Das Paſſagierſchiff Boruffia 
nebſt Dampıfbif geht mors 
fr gen, als Dienſtag den Aten 
Juni, Mittags 12 Ubr, von 

— bier nach Swinemuͤnde. 8 
Com to der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 


Zum bevorſtehenden Vogelſchießen der Herren Hand» 
lungsgebülfen liegt ein Gubener Oderkahn bereit, um 
Tags vorher für die Herren Schankwirthe, und Mes 
ſtaurateure Güter herunter zu beſorgen. : 

Nähere Auskunft ertheilt A. W. Witte. 


Da ich einen Mittagstiſch eingerichtet habe, fo koͤn⸗ 
nen Abonnenten zu 5 Thlr. monatlich angenommen 
werden bei C. M. Ladewig, 
große Oderſtraße No. 9. 


Bekanntmachung. 

Den Herren Amtsmeiſtern, Nicht⸗Amtsmeiſtern und 

antoffelmachermeiſtern machen wir hiermit bekannt, daß 
der Schuhmachermeiſter Herr u — Moͤnchen⸗ 
bruͤckſtraße No. 190, von einem loͤblichen chuhmacher⸗ 
Gewerk als Einbringmeiſter gewaͤhlt und von einem 
wohlloͤblichen Magiſtrat beftätigt worden iſt, daher ſoll 

nun kein anderer die Befugniß haben, 2 einen 
Schubmachergefellen bei den Meiftern in Arbeit eins 
oder zuzubringen, und haben die Meiſter, wenn ſie Ge⸗ 
ſellen bedürfen, ſich nur an Genannten zu wenden. 
Daß die Herren Meiſter dies ſtrenge beobachten moͤch⸗ 
ten, darum bitten die Alterleute des Schuhmacher⸗Ge⸗ 
werks. Block. Decker. Borth. Otto. 


. . 


Geld verkebr. 

10,000 Thlr. find gegen pupiffarifche Sicherbeit ent- 
weder im Ganzen oder geteilt auszuleihen. Das 
1 Bollwerk No. 1103 in der bel Etage zu er⸗ 
ragen. 


800 Thlr. ſollen gegen ſichere Hypothek zum Affen 
Juli ausgeliehen werden. Adreſſen sub ©. C. werden 
in der Zeitungs Expedition abzugeben gebeten. 


„ Eine bypothekariſche Obligation über 1000 Tblr, 
innerhalb des Feuerkaſſenwerths, ſell cedirt werden. 
Naberes kl. Domſtraße No. 709, parterre. ; 


Getreide- markt- Preife. 
Stettin, den 1 Juni 1844 1 


Weizen, 1 Tblr. 25 (gr. bis 2 Thlr. — igt. 
Fr r 20: reed 
Gerfe, — D 72 1 D — . 
gefer, — . 20 — 214 
rbſen, 1 . Er 121 


Fr zuen-Sehelne der Sechan di. 88 
Kur. und Neumärk. Schuldverschreib. , . —— 
Berliser Sudt-Gbligatlo nen se 
Dauzigor do. in Theilen 48 u 
Westpreuss. Pfaudbriefe ...... ..,, 33 190 99 
Grershersogl. Poscusche Plandhrietfe 103 — 
de. do. do. 34 2 | 2 
Ontpreussinche de, 11021 4101 
Poumersche 40 341007 100 
Kur- und Neumärkische do. 3 101 100 
Schlesische do. 3} 997 — 
Gold al mars 2 * 1— 1 — — 
Friedeichad’or „2222.24. r — 1 137% 
Audere Goldmünzen 4 5 Tas... ,..., —- 112 124 
Bisconte, .. 2... . — 3 4 
Aetie n. 
Berkn-Potsdamer EKlaenb abs 51701 — 
do. do, Prior. -Oblig. ...... 4! — [1082 
Magdeburg-Leipziget Kiseubaku .“. . . . , —.1194 | — 
ao. 20. Prior. -Ublig. [4 — 103% 
Berlin-Anhalt. Kisenb abs — 1674 1664 
do. do. Prior.-Ob lig 41044 — 
Düsseld.-Elberf. Elaenb ahn 5 98 — 
do. do, Prior.-ObH g. 4199 — 
Roeinische Eisenbahn . 5 384 893 
do. Prior.-Oblieg. 41 98 — 
Berlla- Frankfurter Elzenba bn 5 15043 — 
do. do. Prtor.-Oblig. 4 1104 — 
Oder-Sehlestsche Eisenbahn 41281 — 
do. de. Litt. B. ». einge. — 1221 — 
Berlin-Btettiner Eisenbahn Litt. 4. 6. . — 
Magdeb.-Halberstädter Eisenbahn . . - + - 41126 | — 


Wresl..Bchweido.-Freiburger Eisenbahn... | 41283 1274 


Beilage zu Ro. 67 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 3. Juni 1844. 5 


—— — 
Gffizielle Bekanntmachungen. 

Das im Winter abgeholt Meine Oderdruch von etwa 
300 Morgen fol im Laufe dieſes Sommers in Kaveln 
von 3 Morgen zur Radung forrgegeben werden. Unter⸗ 
nebmer wellen ſich dei dem Oder förſter Krauſe in 
Meſſenthin melden. Erenin, den 30ften Mai 1834. 
Die Occonomie- Deputation. 


Sicherheits⸗ polizei. 
Steckbrief. 

Die nachſtebend näher bezeichneten Vagabonden find, 
und zwar der Fiſcher von Treptew a, d. T. und die 
Bolk von Schwedt bergewieſen, abet nicht eingeltoffen, 
daber wir auf die ſelben aufmerkſam machen. 

Ueckermünde, den 17ten Mai 1544. 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signalement des zt. Fiſchet: Familienname, 

Fiſchet; Vornamen, Johenn Chriſtoph; Geburtsort, 
Letzin; Aufenthaltsott, zuletzt Gr. Below; Religion, 
cvangeliſch; Alter, 4 Jahr; Größe, 5 Fuß 2 Zell 
2 Sirick; Haare, ſchwaͤtzuch; Stirn, frei; Augen⸗ 
braunen, ſchwäcglich; Augen, braun; Mafe, eiwas 
ebogen, ſpitzig; Mund, mittel; Bart, ſchwänlich; 
Zaha, mangelbaft; Kinn, obal; Geſichtsdildung, 
dval; Geſichtsfarbe, blaß; Sprache, plattdeutſch; Ge⸗ 
ſtalt, mittler, ſchwächlich. Beſondere Kennzeichen: 
über dem linken Auge eine kleine Narbe, 

Signalement der ꝛc. Balk: Familienname Balk; 
Vornamen, Dorothea Louiſe; Geburtsort, Steinwehr, 
Kreis Greifenhagenz Religion, evangeliſch; Alter, 
17 Jahre; Große, 4 Fuß 11 Zell; Haare, ſchwarz⸗ 
braun; &tien, frei; Augenbraunen, braun; Augen, 
braun; Naſe, fumpf; Mund, groß; Zähne, ein 
Zahn fehlt, ſonſt gut; Kinn, ovalz Geſſchtebilt ung, 
oval; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, mittel; Sprache, 
Beſondere Kennzeichen: an der Oberlippe 
eine Narbe. 

Bekleidung: Doppelkattun » Meberrod, blau und 

rün gedruckt, braun geſtreifte Gingham⸗Schütze, rotbet 

ouffelin⸗Tuch, alle weiße wollene Strümpfe, ein 

Paar ſchwarze lederne Schube, ein ſchwarzes Umſchlagetuch. 
Ste db tief. 5 

Der nachſtebend näher bezeichnete Arbeitsmann Schultz 
iſt wegen Vagabondirens hergewieſen, aber nicht einge⸗ 
troffen, Ucckermünte, den Lzſten Mai 1844. 

Die Inſpektien der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signalement: Namen, Joachim Friedrich Schultz; 
Stand, Arbeiismann; Geburtsort, Zoldekew bel Cam- 
min; Religion, evangeliſch; Alter, 53 Jahr; Große, 
5 Fuß 1 Zoll; Haate, ſchwan mit grau; Stirn, bis 
deckt; Augenbtaunen, dunkel; Augen, braun; Naſe, 
länglich; Mund, mittel; - Zähne, defect; Bart, ſchwarz 
mit grau; Kinn und Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, 
geſund; Statut, klein, unterſett. Beſondere Kenns 
zeichen: fehlen. 


Steckbrief. 5 
Die nachſtebend näher bezeichnete mnverchelichte Re⸗ 
Bine Borchardt if von Stettin hergemiefen, aber nicht 


— ——— — — 


r 


eingetroffen, daher wir bitten, ſie herbringen 
wenn fie angetteffen wird. n een 
Ueckermünde, gen 19ten Mal 1844. 
8 Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 
Eignalement: Familienname, Borchardt; Vor⸗ 
namen, Dorothee Regine; Geburtsort, Watſow; Auf⸗ 
enthaltsort, Zuldem; Religion, evangeliſch; Alter, 
36 Jahr; Große, 5 Fuß; Haare, blond; Stirn, bes 
deckt; Augendraunen, blond; Augen, blau; Naſe und 
Mund, gewohnlich; Zabne, unyollitändig; Sinn, rundz 
Sens e, oval; Geſichtsſatde, geſund; Geſtalt, 
mittler. i 
— — 
S u bhaſt ationen. 
Reſubhaſtation. - 
Von dem von Kattſchen Patrimonialgerichte zu Fin⸗ 
kenwalde zc. fol das im Dorfe Kyowsthal sub No. 39 
belegene, den Gaſtwirth Joachim Heinrich Steinbeckſchen 
Eheleuten geboͤtige, zu Erbpachtrechten beſeſſene Etabliſ⸗ 
ſement, abgeſchatzt zu 2519 Thlr. 22 far. 0 pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Res 
gifttarur des Landrichters Ramm zu Stettin einufchens 
den Taxe, da der Adjudikator die Kaufgelder nicht er⸗ 
legt bat, am iſten Juli c., Vormitiags 11 Übe, im 
Gerichttzimmer zu Finkenwalde reſubhaſtirt werden. 


; Norbwendige Subbaſtation. 

Die den Miller Auguſt Wilhelm Radckeſchen Ehe⸗ 
en, in Grambow belegenen Grundſluͤcke, 
und zwar 8 ; 

a) das Fol. 13 des Hypothekenbuchs verzeichnete Mi 
lengrundſtück, taxitt 8485 Thlr. 12 85 * 
b) der Fol. 55 des Hypetbekenduchs einaerragene Bauer⸗ 
bof, von welchem jedoh die Hofſlelle nebſt den Ges 
häuden, die Wurth und ein Garten bereits veräußert 
find, taxirt zu 4335 Thlr. 12 far. 6 pf., 
find zur nothwendigen. Subhaſtatien geſtellt, und ſollen 
3 7. 3, 
den ten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr 
in der Gerichtsſtube zu Gellin angeſetzten Termi / 
lich an den Meiftbierenden verkauft rar en 
are, Kaufbedingungen und neueſter Hypothekenſchein 


find in unſerer Reaiſtratut einzuſehen. 


Paſewalk, den 22ſten März 1844. 5 
Das Patrimonial⸗Geticht Gellin und Grambow. 
5 


Ank tionen. 


Sue ee tb ae 
um öffentlichen Verkaufe der beiden zu 
des Ober⸗Amtmannes Nobbe gehoͤrigen, 24 Heute 
thal belegenen Scheunen, jede abgeſchätzt auf 480 Thlr. 
14 ſgr. 6 pf, mit der Bedingung des Abbruches derſel⸗ 
= „2 der me A der Gefangen en der 

aufgelder, ſteht im Auftrage des nigl. i 
Collegii zu Stettin ein Termin auf r Dapilens 
2 den 2uften Juni c., Nachmittags J Uhr, 
in unferem Gerichtslokale an. 

Gatti a: d. O., den 23ſten Mai 1844. 

Königl. Sande und Siedtgericht. 


Am Sonnabend den Sten Juni, Nach- 
mittags 3 Uhr, werden wir eine Partie 
von eirca 3500 1 und 4 Trommeln 
schöne grosse Eleme Feigen im Entre- 
pot, Actien-Speicher No, 50, durch den 
Mäkier Herrn Büttner für fremde Rech- 
nung zum Verkauf bringen. 

Stettin, den 3ten Juni 1844. 

Simon & Comp. 


Eine Sendung von 650 Flaſchen Cabinet⸗ und 
feiner Rheinweine ſoll Umſtaͤndehalber am ten Juni, 
Nachmittags 3 Uhr, durch den Makler Herrn Bütts 
ner im Hauſe gr. Oderſtraße No. 1 in Auktion ver⸗ 
kauft werden. 


Mittwoch den öten Juni e., Vermittags 11 Ubr, 
ſollen auf dem Exereierplatze vor dem Berliner Thor: 
2 Wagenpferde nebſt Geſchirr, 1 Chaiſe, 1 Reiſe⸗, 
1 geg, 1 Baumwagen u. dgl. m. 
oͤffentlich verſteigert werden. Reis ler. 
Borke ⸗Vertfauf. 

Ungefähr 50 Klafter ungeputzte eichene Borke ſollen 
im Mars dorffer Forſtrevier, 4 Meile hinter Gollnow 
belegen, meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den Sten Juni c., Vormittags 10 Ubr, 
im Schufzenhofe zu Marsdorff angeſetzt, wozu Kaͤu⸗ 
fer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
vierte Theil des Steigerpreiſes ſofort im Termin nie- 
dergelegt werden muß. 

arienwalde, den 17ten Mai 1844. 
Der Marienſtifts⸗Foͤrſter (gez.) Funke. 


5 Auktien über Weine. 
In einer Streitſache ſollen am bten Juni c., Bor: 
mittags 11 Uhr, große Wollweberſtraße No. 556: 
circa 10 Orboft weiße Weine 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 30ſten Mai re 5 
Rei er. 


Dertänfe unbeweglicher Sachen. 


Verkauf von Laͤndereien. . 
Ein Tauſend Drei Hundert Morgen guter Acker 
reſp. Wieſen der Feldmark der in Hinterpommern an 
der Chauſſee von Stettin nach Danzig belegenen Stadt 
Plathe, ſollen ſchuldenfrei in Parcellen von 5 — 10 
Morgen meiſtbietend verkauft werden. Dazu if ein 
Termin auf den . 
ifen Juli, Vormittags 7 Uhr, 
und nach Umſtaͤnden an den folgenden Tagen in ge⸗ 
dachtem Orte im Haufe des Königl. Poſt⸗Expediteurs 
Herrn Klütz anberaumt. \ 
Nähere Auskunft ertheilen der Muͤblenbeſitzer Herr 
Heydemann und Kreisboniteur Herr Schulze daſelbſt. 
Um Tage des Verkaufs konnen die erſtandenen Par⸗ 
cellen ſogleich uͤbergeben werden, doch nur gegen Jah⸗ 
lung von mindeſtens der Hälfte des Kaufpreiſes. 
Stettin, den iſten Juni 1844. . 5 
Dieſtel, Koͤnigl. n 
im Auftrage der Beſitzer. 


Ein Gefhäftshaus in Stralſund, nahe am Waſſer 
elegen, werin ſeit vielen Jahren ein blühendes Der, 
taüugefchäft betrieben wurde, foll Umftände halber ſo⸗ 
gleich verkauft werden. Das Nähere beim Kaufmann 
Herrn C. Heinzelmann in Stralſund. 


Bekanntmachung. 

Es ſellen die dem Fiskus gehörigen Gebäude und 
Grundſlücke der vierten Salwei⸗Mühle dei Tantow, 
unweir des dortigen Bahnhofes gelegen, veräußert wer⸗ 
den. Die letzteten beleben aus 61 Morgen 140 UN. 
= > Gebäude aus 2 Wohnhäuſern, Scheune und 

tall. 

Im Auftrage der Königl. Megierung habe ich einen 
Lizitations⸗Termin auf 

den iſten Full d. J., Mittags 12 Uhr, 
bier in meinem Geſchaͤftslokale angeſetzt und lade Ers 
werbungsluſtige daiu mit dem Bemerken ein, daß die 
Linitatioas⸗Bediagungen im landräthlichen Bureau bier 
jederzeit eingeſchen werden koͤnnen. 

Stettin, den Bſten April 1844. 

Der Landrath v. Puttkammer— 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Da Pfd. 6 for. 2 
die kein oh ER Butter, 
= a Pfd. 20 for, 50 Stuͤck 1 fgr., 2 
rotbe Raͤucherkerzen bei F. W. Kratz, 
Breites und kl. Papenſtr.⸗Ecke. 


Ei * 2] 


en AN A 
8 0 de W 
Hiermit empfehle ich mein 


I vollidndiges La 
8 „Pariſer Umſchlagetuͤcher“ 8 
in dem neueſten Genre und den neueſten diesjaͤh⸗ = 
& rigen Muſtern, welche ich, um in diefem Som» 
mer damit zu räumen, zu bedeutend berabge- A 
fegten Preiſen verkaufe; altere Sachen — 
den ſich nicht mebr darunter. 
A. M. Ludewig, 
vormals 
- Heinrich Weiß. 
Ses 1 Se 
Henry, Coiffeur parisien, 
Grapengicßerſttaße No. 160. 2 
Grand Magazin de Paris, 
enthaltend alle Hetren⸗Artitel nach der neueſten Pariſet 
Mode, ebenſo Soanen⸗, Stock⸗ und Regenſchirme, 
Marquiſen und Dowariers in größter Auswahl und feine 
dem Geſchmack, fo wie Framsſiſche und Engliſche Bür⸗ 
fies und Parfümerien. Auch empfiehlt derſelbe feine Pas 
tifer Haar ſchneide-Kabigette und Haat⸗Arbeiten aller Art. 
Ef. Congo. Thee, 
ef. Orange-Schellack, 
Cocusnussöl, Terpentinöl 
eingetroffen, Stettin, den 3lsteyg Mai 1844. 
Grunow et Scholinns 


Bestes. Pulver und Schroot 
f * wen e Kü enbric, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſſerhofe. 


Da ich Ende dieſer Woche mein Geſchöfislokaf nach 
der Schulzenſtraße No. 341 verlege, will ich noch meh⸗ 
dere Repofnorien, Ladentiſche ꝛc. billig verkaufen. 

Eduard Kolbe. 


Die Niederlage det rühmlichſt befannten 
Hückstädtschen Haaröls 
iſt wieder auf das Vollſtäͤndigſte affortirt und empfehle 
ſolches, fo wie die von demſelben gefertigten Pomaden 
zu den Fabrikpreiſen. 
C. Schwarzmannseder, 
Gropenaicherttche No. 168. 
Ein leichter verdecktet Reiſcwagen mit eifernen Ach⸗ 
fen ſoll billig verkauft werden Moͤnchenſtraße No. 604. 
in geſundes tuͤchtiges Arbeitspferd, ein⸗ auch zwei. 
Rr = Rebe — Aakauf Nofengarken 
o. 272. 


Fette Elbinger Kochbutter, a 43 und 5fgr. pr. Pfd., 
feine Tiſchbutker, a 6, 64 und 7 fgr. pr. Pfd., beiten 
geräucherten Lachs, jetzt billiger, empfiehlt 5 

H. E. Jahn, Neuetief No. 1068. 


Morcheln 
empfing ich ein großes Quantum in vorzuͤglicher Qua⸗ 
litaͤt in Commiſſtion und verkaufe ich dieſelben im 


Ganzen ſo wie Einzelnen, um bald damit zu raͤumen, 


zu einem ſehr billigen Preife. 
Louis Rose, 
Roͤdenberg No. 252—53, bei der Pumpe. 
Ein im beſten Zuſtande defindliches Sabrzeug von 
9 Nermallaſt Größe wird aus freier Hand verkauft und 
Auskunft in No. 27 zu Grabow ertbeilt. 


Eine Fuchsſtute und zwei braune Wallache, Wagen⸗ 
pferde, eben billig zum Verkauf Breiteſtr. No. 373. 


Ein halb verdeckter Reiſe ⸗Chaiſe Wagen nebſt. 
Koffer ſteht billig zum Verkauf Frauenſtraße No. 890, 


1 Treppe hoch. 


Alte abgelagerte (bjährige) Packet⸗Tabacke, als: 

fein Siegel Taback von Juſtus, 
Louiſtang - v . 
fem Siegel⸗Taback von Gebr. de Caſtro, 
Louiſiana⸗ „ 3 5 „ s 
Thee⸗Canaſter, A. B. C., von Kanzow, 
Cabannas⸗Canaſter von Kanzow,. 

offeriren mit 15 9 Rabatt Stürmer & Neſte. 


Beſte f und 1 breite WollſackLeinewand, desgleichen 
verſchiedene Sorten Sack, Pack,, Futter⸗Leinewand 


— ſtarken Sack⸗Zwillich, auch neue Saͤcke aller Art, 


Carl Piper. 
albfelle zu Schurzleder empfing in bedeu⸗ 
a ra die Biderdanblun von u 


J. G. Mundt, Bauſtraße. No. 482. 


anz neues und gutes Fortepiano ſteht zum 
für 80 Thlr. Roßmarkt. No. 718 b. parterre. 


—ͤ — 


Ein 
Verkau 


Eine 3 
braune ſteinerne Tiſchplatte und eine kleinere de gl., 
nebſt einer eichenen Badewanne ſind No. 621 am Jobi, 


markt, Die Etage, zu verkaufen. 


Winde mit Laufleine und Windetau, eine große 


nl ll 4446 44 


* 
ö Gardinen und Moͤbelſtoffe, 2 
Z als: geſtickte, tambourirte und brochirte Gardinen, = 
2 Mouſſeline in allen Breiten, $ und f breite be⸗ 2 
: druckte Glanz⸗Cattune, Velour d'Ulrecht, Tabo⸗ 2 
Frets, wollene und baumwollene Damaſte, fowie x 
Z alle für dieſes Fach geeignete Artikel empfehlen * 
: in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


* 
— 
2 
* 


* 


. . 5 — 
2 Piorkowsky & Comp., : 
= Kohlmarkt No. 622. 2 
RR 


Lust-Feuerverke 
jeglicher Art, als: Pots-à-ſeu, Raketten, Schwaͤrmer, 
Feuerraͤder, Sonnen ic., erlaube ich mir hiermit bei 
Gelegenheit des Vogelſchießens zu Frauendorff einem 
verehrten Publiko in geneigte Erinnerung zu bringen. 
Wilhelm Faebhndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke som Kloſterhofe. 
. Fetten geraͤucherten Lachs, a Pfd. 4 gr, em⸗ 
pfiehlt F. W. Pfarr. 
Karen ware rr 
% Couleurte, vorzüglich ſchoͤne lange und kurze z. 
+ Damen. und Herren⸗Glacé Handſchube, a 123, 74 8. 
„und 5 fgr. das Paar, find fo eben in großer Aus“ 2 
+ wahl angekommen bei 2 
2 Moritz & Co., Kohlmarkt No. 431. 2. 


Reer e * 


Den geehrten Bauherren 
empfeble ich Thüren, Schleſſer in alen Dimenfionen — 
keine auttangirte — war nicht zum Ladenpreiſe, aber 
zu ſolchen Preiſen, wodurch ein jeder Abnehmer wegen 
der Dauerhaftigkeit eden ſo billig, wo nicht noch billiger: 
dazu kommt. Carlowitz, Schloſſermeiſter, 
Fuhrſtraße No. 846, 


Alle Sonnabend friſchen Kolk aus kleinen Brennöfen: 
bier von der Fabrik und im Laufe der nächſten Woche 
vom Lager dei Herrn Wilh. Koch, große Oderſtraße 
No. 12 in Stettin, 
fen, um nur zu verkaufen, doch aber zu 1 Thlr. 121 far. 
pr. Tonne frei zur Bauſtelle, bei dekannter Qualität. 

Carl Hirſch in Pommerensdorf. 


Ver pachtun gen. 


Verpachtung. 
Der den Bauer Liermannſchen Minorennen gehörige: 
Vollbauerhof zu Weſteahagen, ſell am Quften Juni, 


Vormittags 10 Ubr, im Gerichtslokale auf 16 bis 18. 


Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Die 
edingungen find bei dem Rittergut beſiger von Dewitz 
auf Weitenhagen einmuſehen. 0 
Maſſow, den 2öften Mai 1844. 
Patrimonial⸗ Gericht Weitenbagen. 


Ver miet hungen. 


Eine Stube und Kammer, auch eine trockene aa⸗ 
renremiſe, können in der Frauenſtraße. No. 904 fort: 
vermiethet werden. 


Kleine Oderſfraße No; 1071 if eine iche Stube 
mit Möbelm zum iſten Juni 2 


und wenn auch nicht zu Spottprei⸗ 


4. 


Pladrinstrasse No, 103 ist eine 
nach vorn heraus belegene, noch als 
Comptoir benutzte Parterre- Wohnung 
zum Isten Juli d. J. zu vermiethen. 
Näheres daselbst. 


Im Speicher No. 71 am Bollwerk 
sind 2 Getreide- Böden sofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Tessmer & Haese, 5 
Pladrinstr. No. 103. 


Langebrückſtraße No. 77 find in der Iten Etage 
2 Stuben und Küche, mit Möbeln, zum Affen Juli 
zu vermiethen, 

Moͤnchenſtraße No. 470 find einige freundliche Erk⸗ 
nerwobhnungen zu vermiethen, desgleichen zwei ſchoͤne 
Stuben, mit oder ohne Möbeln, 3 Treppen hoch. Zu 
erfragen parterre. 

Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt der te Stock 
andetweitig zu vermiethen und kann fogleih bejogen 
werden. j 3 

Fiſchmarkt No. 965, 1 Terppe boch, iſt ſogleich eine 
moͤblirte Stube zu vermiethen. 

Kloſterhof No. 1156 find porterre 2 Stuben, jede mit 
Alkoben, an eimelne Herren um iſten Juli zu vermie⸗ 
itden und das Nähere daſelbſt 1 Treppe hoch zu erfahten. 


Auf die Dauer des Wollmarktes 
ſind noch gut gelegene, elegant eingerichtete Zimmer 
billig zu haben durch . 
N. Weickmann, Baumſtraße No. 998. 


Wohnungen in jeder gewünſchten Act in 
allen Gegenden in und außerbalb der Stadt ſind zu 
"haben durch R. Weickmann, 

Baumſtraße No. 998. 


5 Ein Quartier von 2 Stuben, Kammern und Kuͤche 
iſt No. 666 gr. Domftrafie zu vermiethen. 


Bl 


Bauſtraße No. 482 iſt ein freundliches Quartier von 


2 Stuben an eine einzelne Dame oder Herrn zum 
iſten Juli zu vermietben. 


Die Ite Etage des Hauſes greße Domſtraße No. 670, 

beſtehend in 5 auch 6 Stuben nebſt Zubehör, wird zum 
tſten Juli zur anderweitigen Vermiethung frei. de 
beres im Comptoir. 


Dienſt: und Beſchaͤttigungs⸗Geſuche. 


Ein junges Mädchen von 21 Jahren, von anſtaͤndi⸗ 

en Eltern, welche ſchon einige Jahre einer baͤuslichen 
Wirthſchaft vorgeſtanden hat, wünſcht in einer bedeu⸗ 
tenden Wirthſchaft auf dem Lande eine Hausfrau zu 
unterſtuͤtzen, und dabei zugleich den Lehr⸗Unterricht in 
der franzoͤſiſchen Sprache und der Muſik dei 1 oder 2 
Kindern von 7 und 9 Jahren zu Übernehmen. Das 
Engagement kann den 1. Juli d. J. ſtattfinden. Nähere 
Nachricht wird die Zeitungs⸗Expedition mitthtilen. 


Für ein hieſiges Weingeſchaͤft wird ein mit guten 
Zeugniſſen verſehener röſtiger Arbeitsmann, der mit 
den Keller, Arbeiten vertraut iſt, geſucht. Naͤheres in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


Gelibte Näberinnen finden Beſchäftigung mit leine⸗ 
nen Heſen aus der Schneiders Werkitätte der Königl. 


Aten Artillerie-Brigade (Caſerne am Schneckenthore). 


5 == Die Burn Don «änfpeft, welche noch Stel⸗ 
aben wü w 
Wollmarkt n 5 
R. Weickmann, Baumſtraße No. 998. 
Eine Wirthfchaftern, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht jetzt gleich oder zu Jobannis ein Engagement. 
Näseres in der Zeitungs Expedition. ö 


Mirkoſchafterinnen, die im Stande find ſelbſt einer 
Mirthichaft vorſteben zu können, nur flache kenden ſo⸗ 
gleich Anſtellung bei Bernſche K Glotb in Stettin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung von Eten 
Juni 1836 bringen wir bierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß: daß der Debit des auf den Alaun⸗Werken zu 
Freyenwalde, Schwemſal, Muskau und Gleiſſen zu 
producirenden Alauns, nach der mit den Intereſſenten 
getroffenen Vereinbarung, von dem Alaun⸗Debits⸗ 
Comptoir des Königlichen Seehandlungs⸗Inſtituts nur 
noch bis zum Alten Juli d. J. beſorgt, mit dieſem Tage 
aber das Comptoir aafgelöſt werden wird und den Be⸗ 
ſitzern jener Werke der alleinige weitere Verkauf det 
Alauns überlaſſen bleibt. 

Berlin, den Iten Mai 1844. 

General-Direktien der Seehandlungs⸗Societt. 
9˙3. Kayſer. Mayet. Wentzel. 


r n, 
Tägliche Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin 
und Swinemünde. > 
Das kurzlich 


von England bier eingetroffene ger 
kupferte 


Dampfſchiff 
5 , Prinz von Preußen, 

mit zwei Maſchinen von 70 Pferdekraft und drei be⸗ 

quem und elegant eingerichteten Kajuten ausgeruͤſtet, 

gebt vom tſten Juni ab — mit Ausnahme der 

Senntage — 

taglich von Swinemuͤnde nach Stettin Ba 7 uhr 
Morgens und von Stettin nach Swinemünde 
präcife 2 Uhr Mittags. 
2 Dauer einer Reife iſt auf circa 41 Stunden feſt⸗ 
geſtellt. 

Die Billets werden am Vord des Dampfſchiffes gelöſt. 
Ein Platz erſter Klaſſe koſtet 1 Thlr. 15 far. 
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Haͤlfte. 
Domeſtiken 20 ſgr. ö 

Wagen, Waaren und Ueberfracht laut Tarif. 

Am Bord des Dampffciffes befindet ſich eine gute 

J. G. Weidner & Sohn 


vollſtaͤndige Reſtauration. 


